
Corona-Krise darf nicht zur Protektionismusfalle werden 

 

Angesichts immer neuer Exportverbote auf Medizinprodukte warnt der Deutsche Industrie- und Han-

delskammertag (DIHK) davor, dass die Corona-Krise zu einer neuen Welle des Protektionismus führen 

könnte. Handelshemmnisse nehmen der aktuellen DIHK-Umfrage "Going International" zufolge oh-

nehin immer weiter zu. 

 

"Die Corona-Pandemie beeinträchtigt nicht nur Lieferketten von einzelnen Unternehmen, sie stellt 

auch immer mehr ganze Bereiche des freien Welthandels unter Vorbehalt", befürchtet DIHK-Außen-

wirtschaftschef Volker Treier. Das gelte ganz besonders für Arzneimittel und Gesundheitsprodukte. 

 

"Fast täglich beschließen Staaten neue Exportverbote, -kontrollen oder -beschränkungen für Schutz-

masken, Schutzkleidung, Beatmungsgeräte oder Desinfektionsmittel", kritisiert er. Viele Länder könn-

ten diese Produkte nicht selbst herstellen, benötigten sie aber dringend zur Bekämpfung des Virus. 

Handelshemmnisse auf Rekordniveau 

 

Bereits bevor die Pandemie den ganzen Globus erfasste, klagten 50 Prozent der deutschen Betriebe 

im Ausland über Handelshemmnisse durch Zölle, Sanktionen oder andere Barrieren – ein neuer Re-

kordwert. Das zeigt die neue "Going International"-Umfrage der IHK-Organisation, an der sich im Ja-

nuar und Februar rund 2.500 Unternehmen beteiligt hatten. 

 

DIHK-Außenwirtschaftschef Treier betont deshalb: "Die Corona-Krise darf nicht zu einer neuen Pro-

tektionismusfalle werden." Staaten, die heute aus Gründen der Gesundheitsversorgung neue Hürden 

aufbauen und eigene Unternehmen bevorzugen, sollten diese Barrieren später wieder abreißen. 

"Weitere Spirale des Protektionismus nur schwer verkraftbar" 

 

Auf diese Negativentwicklung müsse die Politik jetzt reagieren: "Was wir in der jetzigen Situation 

brauchen, ist ein komplettes Aussetzen von neuen Zöllen und unbegründeten Handelsbeschränkun-

gen", mahnt Treier. Die EU sollte außerdem weltweit alle Länder dazu auffordern, zukünftig keine 

Zölle mehr auf Pharma- und Medizingüter zu erheben. "Klar ist: Eine weitere Spirale des Protektionis-

mus wegen der Corona-Pandemie werden die Weltwirtschaft und insbesondere die exportorientier-

ten deutschen Unternehmen nur schwer verkraften können", so der DIHK-Außenwirtschaftschef. 


